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Karlsruher Zeitung
Staatsmyeiger für das Großherzogtn« Kaden

Äkse Sonntag , den L. April 1917 160. Jahrgang
Expedition :

r .-.ri >frnrtnd ) . Straße Nr . lt
T - rnIxrechcr Nr . AbZ und SS4,

Pofticheckkouto » arlsrub -
Rr . ZSlS.

v - ran « be » - hl « ni >- «irrteljiihrlich 4 JL ; durch die Post im Gebiete Nr « . « „ .
a n l e ' 3 ' n 9 ' <>" t>t : 6 m« ! gespaltene Petitzeile oder deren Raum 2S Jlf &riS ? £ !i^ oun ? £2i ®" *ft!?9, rSrt "6r eingerechnet. 4 .4 17 .» _

als « affenrabatt gilt und verweigert werde» kau, !, wenn nicht binnen »ttt
~

SWA»n nf!h ? fÜSL .
Wiederholungen tariffester « -»da« , d«

tw ^ gZweiser Betreibung und « °,.tur ?»erf- bren fällt der Rabat , . ort. Erw ^ q«ön « ar7sru^ -
®ei « l»qe. rbebu»z.

« ussverrung , Malchinenbrnch, Betriebsstörung im eigenen Betrieb» oder in den« , imiw i
' f .

®£n doherer Gewalt , Streit , Zorne .

us » - «- >» - "« »*■ •••> - s äätä
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Unverlangte Drucksachen
und Manuskripte « erden nicht
iurückgegeben und ti wird
keinerlei Verpflichtung zu irgend-
welcher Bergüwng übernommen .

fW Des heiligen Osterfestes wegen er¬
scheint nnfer nächste» Ktatt am Dienstag
mittag .

Stasrsanzetger.
MmMare MHSMe AWetzlingev Kein« königliche «

Hoheit des SroMzogs .
Die Einberufung einer außerordentlichen Stände -

Versammlung betreffend.

Friedrich , von Gottes Gnaden
Großherzog von Baden , Herzog von Zähringen .

W i r haben beschlossen , Unsere getreuen Stände auf
Dienstag , d e n 24. Apr i l d. I .,

zu einem außerordentlichen Landtage zu versammeln ,
und laden daher sämtliche Abgeordnete der beiden Kam-
mcrn ein, sich auf den gebacken Tag in Karlsruhe einzu-
finden .

Gegeben zu Karlsruhe , den 4. April 1917 .
Friedrich.

bou Dusch .
Auf Seiner Königlichen Hoheit höchst«« Befehl :

F . K. M ü l l e r .

§ 2.

Die Ernennung des Präsidenten und der Vizepräsidenten für
die erste Kammer der Ständeversammlung betreffend .

Friedrich , von Gottes Gnaden

Großherzog von Baden , Herzog von Zähringen .

Wir ernennen zum Präsidenten der ersten Kanuner
Unserer Ständeversammlung für die Dauer des be-
vorstehenden außerordentlichen Landtags

Unseres geliebten Herrn Vetters , des Prinzen und
Markgrafen Maximilian Großherzogliche Hoheit
und Liebden, sodann

zum ersten Vizepräsidenten :
Unseren Wirklichen Geheimen Rat Dr . Albert

vürklin und
zum zweiten Vizepräsidenten:

den Abgeordneten des grundherrlichen Adels , Dr . Udo
Freiherrn von la Roche - Starkenfels .

W i r beauftragen den Präsidenten Unseres Staats -
Ministeriums , Staatsminister Dr . Freiherrn vonDusch ,
diese Ernennungen seinerzeit zur Kenntnis der ersten
Fdmnmer zu bringen .

Gegeben zuKarlsruhe,den4 . April 1917 .
Friedrich.

tarn Dusch .
Auf Seiner Königlichen Hoheit höchsten Befehl :

F . K. Müller .

Bekanntmachung
betreffend Ausweisbücher zwecks Beschäftigung mit

Heeresnäharbeiten .
Auf Grund des § 9 b des preußischen Gesetzes über den

Belagerungszustand vom 4. 6. 1851 in Verbindung mit
Artikel 68 der Reichsverfassung wird für den Bezirk des
XIV . Armeekorps in Ergänzung der §8 2 ff. der Ber -
vrdnung vom 22 . 9. 16. über eine planmäßige Streckung
und Verteilung der Heeresnäharbeiten folgendes be-
stimmt :

8 1.
Mit Näharbeiten (Neuanfertigungen und Instand -

fetznngSarbeiten) , die von militärischen Beschaffungsstellen
vergeben sind, darf nur beschäftigt werden , wer im Be -
fitze eines Ausweisbuches für Heeresnäharbeiten ist.

Die Bestimmung des Absatz 1 gilt auch für Arbeitgeber ,
dto selbst mitarbeiten und für Arbeitnehmer ? die, ohne in
einem Militärverhältnis zu stehen, in Militärwerkstätten
arbeiten.

De? Besitz deS Ausweisbuches ist Voraussetzung für die
Beschäftigung mit Heeresnäharbeiten , gibt aber keinen
Anspruchauf solche Beschäftigung. Er steht daher auch der
Heranziehung des ^ Habers zum Vaterländischen Hilfs -
dienst sofern diese sonst gerechtfertigt ist — nicht ent-
8e<Wfc

Ein Ausweisbuch für Heeresnäharveiten erhalten auf
Antrag :

1 . Gelernte Berufsarbeiter und -Arbeiterinnen aus
dem Schneidergewerbö und verwandten Berufen
einschl. Schneiderlehrlingen (Gruppe I in § 3 der
Verordnung des stellv . Generalkommandos XIV .
Armeekorps vom 22. 11 . 16 über eine planmäßige
Streckung und Verteilung der Heeresnäharbeiten ,
rotes Ausweisbuch) :

2. Frauen und Mädchen , die nicht unter 1. fallen , aber
auf die Beschäftigung mit Heeresnäharbeiten zwecks
Erlangung eines den Zeitumständen entsprechenden
bescheidenen Lebensunterhaltes angewiesen sind
(Gruppen 2 und 3 in 8 3 der Verordnung vorn 22.
9. 16 , blaues Ausweisbuch).

§ 3.
Als gelernte Berufsarbeiter und -Arbeiterinnen (§ 2

Ziffer 1) gelten diejenigen Personen, die als Schneider
oder Mützenmacher eine Gesellenprüfung bestanden haben
oder sich noch im Lehrlingsverhältnis befinden, sowie fer-
ner Frauen und Mädchen , deren Haupterwerbszweig die
Beschäftigung mit Schneider-, Näh- oder ähnlichen Ar -
beiten bereits vor dem 1. August 1914 gewesen ist.

Frauen und Mädchen , die erst nach dem 1. August
1914 die Beschäftigung mit Schneider-, Näh - oder ähn -
lichen Arbeiten aufgenommen haben, sind als gelernte
Berufsarbeiterinnen dann anzusehen, wenn sie durch län -
gere Beschäftigung die Fertigkeiten einer Bernfsarbei -
terin erworben haben und diese Beschäftigung ihr Haupt -
erwerbszweig ist.

§ 4.
Auf die Beschäftigung mit Heeresnäharbeiten angewie -

sen (Z 2 Ziffer 2) sind Frauen und Mädchen, die wegen
gesundheitlicher oder häuslicher Verhältnisse nicht in der
Lage sind , durch andere Arbeit (Fabrikarbeit usw.) einen
bescheidenen Lebensunterhalt zu eriverben, und die einen
solchen Unterhalt auch aus anderen Mitteln nicht zu be-
streiten vermögen.

Ein Ausweisbuch erhalten also insbesondere nicht
Frauen und Mädchen , die

a) voll arbeitsfähig sind und häusliche Pflichten nicht
haben oder sich darin vertreten lassen können:

l>) sonstige eigene Einnahmen haben, die für einen be-
scheidenen Lebensunterhalt ausreichen:

c) einen Ernährer haben, der ihnen einen bescheidenen
Unterhalt zu gewähren vermag.

8 5.
Jugendliche Personen unter 16 Jahren , mit Ausnahme

der Schneiderlerlinge , dürfen kein Ausweisbuch erhalte, ! ,
es sei denn, daß ganz besondere Ausnahmeverhältnisse
vorliegen .

Für Heimarbeit sollen aus einer Hausgemeinschaft
(Familie ) in der Regel nur eine Person , ausnahmsweise
höchstens zwei Personen Ausweisbücher erhalten .

8 6.
Die Ausgabe der Ausweisbücher erfolgt durch das für

den Wohnsitz des Arbeitnehmers zuständige Biigermeister -
amt .

Die Bürgermeisterämter können sich bei ihren Erhe -
Hungen darüber , ob die Voraussetzungen für die Ausstel¬
lung der Arbeitnehmerstammkarten und die Ausgabe der
Ausweisbücher vorliegen, der Mitwirkung der Ortsaus -
schüsse der Unterstützungsabteilung des Badischen Landes -
Vereins vorn Roten Kreuz bedienen .

Die Bürgermeisterämter haben umgehend nach Erlaß
dieser Bekanntmachung bei dem Kriegsbekleidungsamt
des XIV . Armeekorps, Karlsruhe , soviel Arbeitnehmer -
stammkarten und Ausweisbücher anzufordern , wie schät-
zungsweise für ihren Bezirk gebraucht werden . Späterer
Mehrbedarf ist von derselben Stelle anzufordern .

Der Arbeitnehmer , der die Ausstellung eines Arbeits -
buches beantragt , hat eine von dem Bürgermeisteramt
auszugebende und dort verbleibende Arbeitnehmer -
stammkarte richtig und vollständig auszufüllen :
unrichtige Angaben werden bestrast (vergleiche 8 13).

Bestehen hiernach noch Zweifel, so veranlaßt das Bür -
genneisteramt die Klarstellung und entscheidet sodann, ob
das Ausweisbuch auszustellen oder der Antrag abzuleh-
nen ist. Im letzteren Falle ist ein schriftlicher Bescheid mit
kurzer Darlegung der Ablehnungsgründe zu erteilen .

Gegen die Ablehnung findet die Beschwerde an das Be-
zirksamt (-Oberamt , Kreisdirektion) statt. Das Bezirks-
amt (Oberamt , Kreisdirektion) hat das Kriegsbekleidungs-amt des XI V . Armeekorps gutachtlich zu hören und wennes dem Gutachten nicht beitreten kann , die Entscheidungdes stellv . Generalkommandos XIV . Armeekorps herbei-zuführen . Tritt das Bezirksamt (Oberamt , Kreisdirek«tion ) dem Gutachten des Kriegsbekleidungsamts bei, soist seine Entscheiduug endgültig.

8 7.
Die Ausweisbücher gelten nur für den Bezirk de»XIV . Armeekorps .

8 «.
Mit Heeresnäharbeiten dürfen nur solche Personen be-

beschäftigt werden , die im Besitze eines für den Bezirk desXIV . Armeekorps gültigen Ausweisbuches sind und die
ausweislich ihres Arbeitsbuches (vergl. 8 9) nicht bereits
von einem anderen Arbeitgeber mit Heeresnäharbeit be-
schästigt werden.

Im übrigen darf jeder Arbeitgeber seine bisherigenArbeiter und Arbeiterinnen weiter beschäftigen , sofernihnen nicht die Verabfolgung eines Arbeitsausweisbuches
verweigert wird (vergl. 8 6) . Werden Stellen frei, so sindin erster Linie Inhaber roter Ausweisbücher (8 2 Ziffer1) und nur , wenn geeignete Kräfte dieser Art sich nichtmelden, Inhaberinnen blauer Ausweisbücher (8 2 Ziffer2) anzunehnien . Unter letzteren sind solche Frauen und
Mädchen zu bevorzugen, die nachweisen , daß sie erwerbs-
unfähige Angehörige, namentlich Kinder, zu unterhaltenoder zu unterstützen haben, oder die nur vermindert ar -
beitsfähig sind.

8 9.
Der Arbeitgeber , der Inhaber von Ausweisbiicheru un -

mittelbar mit Heeresnäharbeiten beschäftigt, hat in das
Ausweisbuch das Datum des Beginns der Beschäftigungund des Austritts aus derselben einzutragen und die Rich-
tigkeit der Eintragung durch Unterschrift oder Stempel
zu bestätigen . \Der Arbeitnehmer hat sein Arbeitsbuch beim Beginnder Beschäftigung dem Arbeitgeber, in dessen Verwahrunges bleibt , zu übergeben. Bei Abkehr von dem Arbeitgeber
hat dieser das Arbeitsbuch mit den vorgeschriebenen Ein -
tragungen versehen dem Arbeitnehmer zurückzugeben.

8 10 .
Es ist verboten , von dem einem andern ausgestellten

Ausweisbuch zwecks Erlangung von Arbeit Gebrauch zu
nlachen .

Geht ein Ausweisbuch verloren, so ist dies umgehend
dem zuständigen Bürgermeisteramt zwecks Verhinderung
unbefugter Benutzung zu melden. Die Ausstellung eiueS
Ersatzbuches erfolgt nur , wenn der Verlust.glaubhaft ge»
macht werden kann.

8 11 .
Verzieht der Arbeitnehmer innerhalb des Korpsbereichs

in den Bezirk eines anderen Bürgermeisteramts , so hat
er das Ausweisbuch dem Bürgermeisteramt des neuen
Wohnorts vorzulegen : dieses macht in dem Buch einen
entsprechenden Vermerk und ersucht die bisher zustän¬
dige Behörde um Übersendung der Arbeitnehmerstamm-
karte .

Verzicht der Arbeitnehmer in einen anderen KorpS-
bereich, so bat er das Ausweisbuch dem Bürgermeister »
amt . innerhalb dessen Bezirk er zuletzt mit Heeresnähar »
beiten beschäftigt war. gegen Ablieferungsbescheinigung
zurückzugeben.

8 12 .
Stirbt derjenige , auf dessen Namen ein Ausweisbuch

ausgestellt wurde oder fallen die Voraussetzungen fort ,
unter denen das Buch ausgestellt wurde, so ist das AuS-
weisbuch dein Bürgermeisteramt zurückzugeben .

Die Arbeitgeber sollen , wenn Fälle der in Absatz 1
genannten Art zu ihrer Kenntnis kommen , das zuständig«
Bürgermeisteramt benachrichtigen . Hat dieses das Aus-
weisbuch noch nicht zurückerhalten, so veranlaßt es die
Nachprüfung des Sachverhalts und gegebenenfalls di«
Einziehung des Buches.

Zurückgegebene und eingezogene Ausweisbücher stnd
nebst den zugehörigen Arbeitnehmerstammkarten zu ver-
nichten.

8 13.
Erstmalig bis spätestens zum 1 . Mai , dann zum 15.

Mai und weiter zum 1ö. jeden folgenden Monats habe»

-MI
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me ®}irgermetiterämter oent .^rtegÄverleroungLamt ote
Zahl btr bei ihnen varchandeneu ausgefüllten Arbeitneh¬
merstammkarten — getrennt nach roten und blauen Aus -
Weisbüchern und diese wieder jeweils getrennt nach Man -
neni und Frauen — mitzuteilen .

§ 14.
Zuwiderhandlungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer

gegen die Bestimmungen §§ 1 , 5, Absatz 2 , 8 , 9, 10 Absatz
1 werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre , bei Vor-
liegen mildernder Umstände mit Hast oder mit Geld»
strafe bis zu 1500 Mark bestraft,

§ 15.
Diese Verordnung tritt am 1 . Mai 1917 mit der Maß -

gäbe in Kraft , daß die Beschäftigung ohne Ausweisbuch
d »soweit zulässig bleibt , als der Arbeitnehmer glaubhaft
macht , daß er die Ausstellung eines Ausweisbuches be-
reits vor dem 20 . April 1917 beantragt , aber eine Ent »
scheidung noch nicht erhalten hat .

K a r l s r u h e , den 1 . April 1917 .
Der kommandierende General:

I s b e r t , Generalleutnant .

Gemüseversorgung betr.
Nachstehend bringen wir die von der Reichsstelle fiir

Hemüse und> Obst in Berlin für das Großherzogtum Ba¬
den festgesetzten Richtpreise für Frühgemüse zur Kennt¬
nis . Diese Richtpreise haben nur für die mit Genehmi-
gung der Reichsstelle für Gemüse und Obst abgeschlosse¬
nen Anbau - und Lieferungsverträge für Frühgemüse
Geltung und zwar so lange , bis die zuständigen Preis -
kommissionen anderweitige Preise beschlossen und diese
die Genehmigung der Reichsstelle für Gemüse und Obst
gefunden haben (8 S des Lieferungsvertrags für Früh -
gemüse ) .

Sorten Preis fir das PfundÜ0rien m Pfennigen
Spargel , I . Sorte t 60
Spargel , II . Sorte 35
Suppenspargel 20
Rhabarber 10
Erbsen , bis 20. Juni 30
Erbsen , ab 21 . Juni 25
Grüne Stangen - und Buschbohnen 25
Wachs - und Perlbohnen 30
Puffbohnen 20
Gelbrüben längliche) bis 30. Juni 16

bis 15. Juli 14
bis 31 . Juli 12
bis 31 . August 8
bis 30 . September 7

Mairüben 7
Karotten (runde ) . bis 30 . Juni 20

bis 15. Juli 18
bis 31 . Juli 16
bis 31 . August 14

„ ab 1 . September 12
Kohlrabi , bis 30 . Juni 16

bis 31 . Juli 14
ab 1. August 12

Weißkraut , bis 15. Juli 11
bis 31 . Juli 10
bis 15. August 8

* bis 31 . August 6
bis 19. September 4

Karlsruhe , den 5 . April 1917.
Großh . Ministerium des Innern .

von Bodman .
* Dr . Dittler .

• 1 ! ,

Bekanntmachung.
An der planmäßig am 1 . Juni l . I . stattfindenden 50.

und letzten Prämienziehung des 4prozeutigen Badischen
Eisenbahn -Anlehens vom Jahre 1867 haben nach der
hsute vorgenommenen amtlichen Feststellung nachfolgend
aufgeführte Serien -Nummern teilzunehmen:

Serie -Nr . 46 , 58, 63 , 68 , 98 , 109 , 122 , 140 , 163 , 167 ,
206 , 213, 235,242 , 259 , 286 , 290, 328, 339, 351 , 422, 444,
690, 607 , 611 , 691 , 720 , 745 , 779 , 793 , 810, 818, 819, 824,
634 , 901 , 920 , 933 , 965 , 967 , 1026 , 1033 , 1050 , 1092 , 1174 ,
1179 , 1190,1216,1222 , 1231 , 1242,1300 , 1303,1308 , 1347 ,
1359,1379 , 1385,1397,1400,1409 , 1437,1444,1455 , 1465 ,
1478, 1510 , 1555, 1572 , 1591 , 1637 , 1650 , 1686 , 1741 ,
1796 , 1797 , 1839, 1867 , 1885 , 1900 , 1913 , 1920 , 1932 ,
1980 , 1989 , 2025, 2040, 2090, 2102, 2139, 2148, 2199,
2257 , 2273 , 2316 , 2355 , 2372 , 2373 .

Karlsruhe , den 2 . April 1917 .
Großherzoglich Badische Staatsschuldenverwaltung.

B a l l w e g.

öi

Bekanntmachung .
I . Aufgrund der heute vorgenommenen Ziehung werden fol-

»ende Schuldverschreibungen des zu 3 % v. H. verzinslichen
Lisenbahn-Anlehenz von 1892/94 auf 1. November 1S17 zur
Heimzahlung gekündigt:

Lit . A, B, C , D, E und F je 153 Stück zu 3000 ~M, 2000 M,
1000 Jt , 500 M, 300 M und 200 X
tDie Tausender sind fettgedruckt und gelten stets auch für die

hinter ihnen stehenden dreistelligen Endzahlen )
31, 63 , 191, 289 . 367 , 392 , 481 , 508 . 514, 536. 565 , 708.

1080, 102 , 108 , 185 , 240 , 260 , 321, 329 , 362 , 402, 406, 425 .
Hl ' 5A 882' 915 . 937 , 941 , 959 , 987 , « 053, 232 , 237 .

W/ ^ 508 . 521 , 592, 625 . 721 , 753, 761 , 826 , 851 , 924 .
o™

3 ' ?' 336 , 372 , 452 , 471 , 478 , 490, 556 , 688 , 860.
264

' "86. 144 ' 176' 2W. 230, 237 .
KWH ^ 7 ^ 482. 483 , 567 , 757 , 803, 847 , 956.
^ 7^ 7^ Ö7n M iä 1 ' 520 . 551 , 568 , 582 , 696 ,4 ( 4 , <o/ , <oo , snO , 996 , 6016 . 017 . 024 050 078 197 14 .3 ififi259 , 316 , 357, 422 , 433 , 456, 534, 553 , 722 775

'
807 820

'
931

'
942 , 957 , 985 , 990 , 7000, 026 , 060, 209, 273 355

'
357

'
392

'

m m , S ' 'w ' m 709' TO1 ' s01 ' K ' S &

^ orfleye .ioe « cyuidberschrewungen werven vom 1° November
191 '/ an bei der Kasse der unterzeichneten Verwaltung , bei den
üdvigen zur Einlösung verpflichteten Großherzoglichen Staats -
lassen und bei den auf den Zinsscheinen angegebenen Bank-
Häusern gegen Rückgabe der betreffenden Schuldverschreibungen
mit den dazu gehörigen, noch nicht fälligen Zinsscheinen nebst
ZinSscheinanwcisungen mit dem Nennwerte heimbezahlt und
von dem bezeichneten Zeitpunkt ab nicht mehr verzinst . Die
Staatskassen und die gedachten Bankhäuser sind jedoch ermäch-
tigt , die Schuldverschreibungen schon vom 16. Oktober 1917 an
voll einzulösen.

SBit machen darauf aufmerksam, daß die gekündigten
Schuldverschreibungen ausnahmsweise schon vorher und zwar
sofort nach erfolgter Veröffentlichung der Ziehungsergebnisse
mit den Zinsen bis einschließlich des Zahlungstages zum
Nennwert bei unserer Hauptkasse eingelöst werden , sofern die
heimbezahlten Kapitalbetröge zur Begründung einer Forde -
rang i« badischen Staatsschuldbuch Verwendung finde«. Die

geS. Bei der Zinsberechnung bleiben die ersten 6 Mona »
vom Heimzahlungszeitpunkt an außer Betracht , während d«U
Monat , in dem die Einlösung erfolgt , voll gerechnet wird.

Der Empfang der Zinsen ist vom Inhaber des Papiers anf
besonderem Blatte zu bescheinigen.

UA. Durch richterliches Urteil wurden folgende Schuld»
verschreibungen für kraftlos erklärt :

zu 1000 JH Nr . 615Ö ,
zu 200 M Nr . 2770.

IV . Folgende, gleichfalls gerichtlich für kraftlos erklärt «!
Schuldverschreibung obigen Anlehens , deren Kapitalbetrag in -,
solge Kündigung bereits bezahlt ist , befindet fich noch im Um¬
lauf :

zu 300 M Nr . 265 .
Karlsruhe , den 2. April 1917 .

Großh . Bad . Staatsfchuldenverwattung .
B a l l w e g.

Der fitzt sicher i« Wer warmen Stube.
ab« er weiß auch, was er den Soldaten Hüft dem Bnleglanöt

schuld!» Ifll - 6t zeichnet Srieii«»A«leil>e!
Deutsche Sauer», mittel nicht. Haft einer vanEuch das Geld im
Stammte Ml ! verlaus», dab alle Sriess-Anlelhe zeichne« !

w
as ich bin und was ich habe, dank '

ich Dir» tum Vaterland ! hat
fich wohl jeder Deutsche , in Stadt und Land, zum rechten Bewußt -
sein gebracht, was das heißt? Draußen dröhne die Hwerste «
Geschütze, in furchtbarster Hölle halten unsere Feldgrauen Tage ,

Wochen , Monate aus : sie wanken nicht, obgleich ihre Nerven zu zerspringen
drohen, fle spannen die letzte Kraft an . um dem Feinde den Erfolg zu wehren,
weil sie wissen» der Feinde Erfolg wäre der Heimat Untergang. Die w der
Heimat sitzen in sicherem Hort, Haus uud Hof, find nicht umbrüllt von zucken¬
den Blitzen furchtbarer Schlacht , in Rohe und Behaglichkeit können fie fich
ihres Besitzes sreuen, ihn pflege« und mehren. Erwachst ihnen aus dieser
gesicherten Existenz nicht zum mindesten die Pflicht der Dankbarkeit denen
gegenüber, die ihnen den Genuß ihres Besitzes gewährleisten? Was soll man
von den Bauern halten, welche in Strumpf und Truhe gleißendes Gold aus
Gold häusen und Silber aus Silber und völlig vergessen, daß diese Schätze nur
gesammelt werden tonnten , weil mit ihrem Leben Hunderttausende dafür ein-
standen und den schützenden Wall bildeten, hinter dem er seiner Arbeit Fracht
einheimsen konnte. Es wäre ein schmähliches Verhalten, und eines deutscheu
Landwirtes unwürdig . Nein ,

der echte deutsche Bmer weiß, was bo$ Reich braucht
und was er ihm schuldet , er trägt sreudig und mit Stolz sein
Scherflein bei zu des Reiches Wohlfahrt. Das Reich braucht von
neuem Kriegs . Anleihe , die Feinde sind entschlossener denn je. von
ihrer Vernichtungswut nicht abzustehen. Da will der deutsche Bauer nicht
zusehen , daß das Reich notleidet, daß unseren Helden draußen nicht gelingen
soll , das zu sichern und zu festigen, was deutsches Blut gekittet und für alle
Zeiten in heißem Kampfe erstritten hat. Auch Bauernblut hat teil daran.
Soll es nutzlos vertan fein, soll am mangelnden Eiser der gesicherten Heimat¬
bewohner das mit teuren Opfern errichtete Berteidiguugswerk wankend wer-
den ? Kein deutscher Bauer kann das wollen . Darum heraus aus dem
Strumpf , aus der Truhe mit dem Geld , bringt es dem Vater -
lande in der JtoU zeichnet KriegsAnteihe ! Damit schützet Ihr am
besten die heimatliche Scholle !

(Attitbae&xnc de» verein » Deutscher Zeitnnks -Berleser .),

derart zu begründenden Schuldbuchforderungen werden zu
einem besonderen Abrechnungskurse entgegengenommen und
zu 4 v. H. verzinst.

II . Rückständig find folgende Schuldverschreibungen :
Lit A zu 3000 Jt 1W , 892 , 1044, 1727, 2174, 4648, 6036,

5922, 5925 , 7373, 7376, 7424 .
Lit. B tu 2000 Jt 644 , 968 , 1047 , 2071 , 2222, 3233, 3662,

4392, 4948, 5894 , 6271 .
Lit. C ,u 1000 Jt 1008 , 1097 , 2145, 2926, 3448, 3468, 3916,

5574, 6271 , 6742 , 7315 , 7373 , 7376, 7389 , 7394, 7395 .
Lit. D ju 500 Jt 267, 644, 703 , 724 , 1129 , 1132 , 1317, 1497 ,

2820, 3582, 3773 , 4618 , 5156 , 5650, 6812, 7305, 7838.
Lit . E ju 300 Jt 267 , 294 , 1317 , 1513, 2459, 3250, 4392,

4450, 5062, 5063 , 5743 , 6098 , 7305 , 7424, 7970.
Lit . F ju 200 Jt 267 , 410, 703 , 1130, 1286, 1842 , 2052, 2198,

2389, 2532, 3037 , 4064, 4450, 6271 , 6499 , 6789, 7315 , 7394,
7395, 7838 .

Die Großherzoglichen Staatskassen vergüten für gekündigte
Schuldverschreibungen, die erst nach Ablaus von 6 Monaten
nach dem H>,mzahlungszeitpunkt zur Einlösung gelangen ,
HintertegongSzinsen in Höhe von 2 v. H. des Kapitalbetra¬

Ntckt-Aintlicber Teil.
* Dom Tage .

Wie nicht anders zu erwarten war, haben Senat unb
Repräsentantenhausden Antrag Wilsons , den Kriegs»
zustand zwischen Deutschland und Nordamerika
zu erklären , angenommen , und - zwar ergab!
sich in beiden Häusern des Kongresses eine
große Mehrheit fiir den Antrag. Dem Präsiden»
ten wäre natürlich eine volle oder annähernde Einstimmig-
keit lieber gewesen. So muß er doch mit der Tatsache rech,
nen, daß von 423 Abstimmenden im Repräsentantenhaus
50, also ca. 12 Prozent , seine Politik entschieden miß-
billigen. Die Zahl wäre vielleicht noch größer gewesen ,
wenn nicht die Kriegspartei in den letzten Tagen eine
rücksichtslose Hetze gegen alles , was friedensliebend ist.



fcis> Werk gesetzt hätte . Was den vom Kongreß angenom¬
menen Antrag selbst betrifft , so bedeutet er die Kriegs -
erklär » ng der Union an Deutschland . Wik-
son möchte die Jache allerdings anders aufgefaßt sehen .
Ihm , dem „Friedensvermittler "

, mußte daran gelegen
fein, den Eindruck hervorzurufen , als ob die Union von
uns gewissermaßen in den Kriegszustand hineingedrängt
worden sei . Seine schönen Phrasen würden sich doch gar
zu schlecht mit der Tatsache einer von ihm erlassenen
Kriegserklärung vertragen . Daher die eigentümliche
Form der .Kriegszustandserklärung mit einer „Begrün -
düng"

, nach welcher Deutschland als der von einer kleinen
Machthaberclique zu einer gewaltätigen Politik verleitet
Staat erscheinen soll. Es ist möglich , daß Wilson mit sei-
neni Versuch, die Verantwortung von sich abzuwälzen , bei
einzelnen Neutralen Glück haben wirÄ . Jeder unbesan -
gene und gerecht denkende Neutrale wird genau, wie wir
es wn , des Manövers Zweck durchschauen und sich die
Wahrheit nicht verdunkeln lassen .

Von sämtlichen neutralen Staaten , die noch im Besitz
jhrer vollen Selbständigkeit sind , hat allein die Union ,
also gerade die Macht, deren Präsident sich als der Frie -
densbringer und Friedensfreund aufspielte , den verschärf-
ten U-Bootkrieg zum Anlaß genommen, um uns den
Krieg zu erklären. Haben sich Staaten , wie z . B . Schwe¬
den, Holland und Spanien , mit der von uns in der
Stunde der Not beschlossenen Verschärfung des U -Boot »
krieges abgefunden, so hätte auch Nordamerika das
Gleiche tun können. Die Oberhäupter dieser Staaten
hatten sich zudem lange nicht in einer so offenkundigen
«nd agitatorischen Weise für die Friedensidee festgelegt,wie der Präsident der Union , der schon auf Grund feiner
bekannten Friedensbotschaften moralisch gezwungen ge-
Wesen wäre , dem Krieg aus dem Wege zu gehen , falls
man den von ihm vertretenen Staat nicht geradezu an-
griff oder schwer herausforderte . Heute wissen wir , was
von den Friedenskundgebungen Wilsons zu halten war .
Sie wareu in einer Beziehung gewiß ehrlich gemeint :
sie wollten tatsächlich den Frieden . Aber dieser Friede
sollte ein der Entente und vor allem England günstiger ,
Deutschland demütigender Friede sein. Als Schiedsrichter
wollte Wilson der Entente die Bedingungen erringen , die
sie auf dem Schlachtfeld nicht erringen konnte. Deutsche
Staatskunst hat den Pferdefuß , der hinter den Anerbie -
hingen Wilsons hervorschaute, wohl bemerkt. Darnach
find wir auf seine Anregungen eingegangen , um u n -
fern ehrlichen Friedenswillen öffentlich durch
die Tat zu bezeugen . Unsere Feinde haben unser An-
gebot beantwortet , indem sie Bedingungen nannten , die
man nur dem zu Boden geworfenen Besiegten auferle -
gen kann. Wir haben allen Grund zu der Annahme , daß
Wilson insgeheim diese Ententebedingungen gebilligt hat ,
wenn er auch nach außen hin seine Stellungnahme durch
die Phrasen einer neuen Botschaft geschickt verhüllte . Pon
verschiedenen Seiten ist in neutralen Blättern angedeutet
worden , daß Wilson schon vor Kriegsausbruch durch eine
geheime Abmachung an die Seite der Entente gefesselt
war , daß seine Hilfe aber nicht in offenkundigem Ein -
treten , sondern in allerlei freundschaftlichen Maßnahmen
erfolgen sollte , die man mit einiger Sophistik aufs Konto
der Neutralität buchen konnte. Wir wissen nicht , was an
diesem Gerede wahr ist . Tatsache bleibt , daß Wilson von
Anbeginn des Krieges eine ungleiche Neutralität beob-
achtet hat , eine Neutralität , die einseitig der Entente
nützte und uns schadete. Wir brauchen hierbei bloß an
die Munitionslieferungen Nordamerikas zu denken, die
der Entente die Führung eines so langen Krieges über-
Haupt erst ermöglicht haben.

Wilson hat nun endlich die letzte jwnsequenz seiner
ententefreundlichen Politik gezogen , er hat uns den Krieg
erklärt . Wir glauben es gerne , wenn gesägt wird , er
habe diesen Krieg , wem: irgend inöglich , vermeiden wol¬
len . Gewiß , wenn wir uns dm Ententebedingungen un -
terworfen hätten , wenn wir schwach genug gewesen wären ,
auf unsere Großmachtstellung zu verzichten, dann hätte
fich Wilson zufrieden gegeben . Da wir ihm aber diesen
Gefallen nicht taten , sondern vielmehr die Anmaßungen
unserer Feinde mit dem verschärften U - Bootkrieg beant -
worteten , hat er sich unbedenklich zum Kriege entschlossen .
Seine ganze Friedensidee war in sich eine Unmöglichkeit.
Wer den Frieden vermitteln will , muß gerecht sein wollen
und über den Parteien stehen . Wilson stand von jeher
im Banne der einen Partei . Und mit Naturnotwen¬
digkeit mußte diese Stellungnahme über kurz oder lang
zur offenen Kriegsansage führen . Die Kriegsansage ist
da. Unser Volk wird sie hinnehmen als einen Akt der
Feindschaft, dem wir nicht entrinnen konnten . Unsere
Siegeszuversicht bleibt dieselbe . Wir werden den Krieg
auch gegen die offene Feindschaft der Union ge-
Winnen . A.

Der verschärfte U-Bootkrieg .
Die Annahme der amerikanischen Kriegsresolution .
Washington , 8. April . Das Repräsentantenhaus

hat die Kriegsresolutiou mit 373 gegen 50 Stim¬
men angenommen . ( W .B .)

Washington, 7. April . (Meldung des Reuterschen Bu °
reaus .) Präsident W i l s o n hat den .Kriegsantrag sowie
«ine Proklamation über den Kriegszustand
mit Deutschland u n t e r z e i chn et . (W .T .B .)

W.T .B. W i e n , 6 . März . (Nichtamtlich.) Wie die
Blätter vernehmen, wurde der österreichisch - ungarische
Botschafter in Washington, Graf von Tarnowskv , ang »
wiesen , die diplomatischen Beziehungen zu de» Bereinig -
tr« Stauten von Amerika abzubrechen und für die Bot -
schalt und die Konsulate die Pässe zu verlangen , wenn ihr

Kongreß den Antrag Wilsons ratifiziert , daß der Kriegs -
zustand zwischen Amerika und Deutschland besteht.

Weitere 134 000 Tonnen U -Bootsbente .
W.T .B. Berlin , 6. April . Seit den am 30. März

veröffentlichten Tauchbootersolgrn sind nach den bis heute
eingegangenen Sammelmeldungen weiterhin insgesamt
134 000 Bruttoregistertonnen von unseren Booten der-
senkt worden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine .

IIMtw»- --

zum vollen Sieg,
zum ehrenvollen Friede«/

zur baldigen Heimkehr unserer Truppen!
Alle Deine Angehörigen,

Deine Verwandten, Deine Nachbarn -

müssen helfen !

Zeichne
Kriegsanleihe

dann warst auch Du dabei, als die Eni»
scheidnng erzwungen wurde. Wie bei

den Wahlen auf j e d e Stimme, so
kommt es bei dieser Kriegsanleihe

aufjede Mark an.

Der Krieg «nd die Keimat .
Berlin , 5 . April . Die „Nordd . Allg. Ztg .

" schreibt zu
der Rede Wilsons u. a. : . . . Unserm Volk in seinem
schweren Kampfe um Leben und Freiheit will sich der
Präsident als der Bringer wahrer Freiheit darstellen .
Welche Knechtseele vermutet er im deutschen Volk, wenn
er meint , es ließe fich von außsn seine Freiheit zumessen?
. . . Das deutsche Volk ist im Kriege scharfsichtig gewor-
den. Es sieht in den Wilsonschen Freiheitsworten nichts
als den Versuch , das feste Band zwischen Volk und Für -
sten in Deutschland zu lockern, damit wir eine leichtere
Beute unserer Feinde würden.

Wir wissen selbst, daß uns zur Befestigung unserer
äußeren Macht und Freiheit auchimJnnern wich -
tige Aufgaben zu lösen bleiben. Die Worte , die der
K a i s e r in jenen denkwürdigen Tagen des August 1914
zum Volke und zum Reichstag sprach, haben bereits ein
Programm enthalten , das sich mehr und mehr gestaltet
hat . Die Reden des Reichskanzlers haben es immer fester
umschrieben. JniDrangdesKriegeshatderKai -
ser niemals seine Aufmerksamkeit von den
Fragen der in -neren Neuordnung abge -
wandt . Wenn kürzlich im Reichstag gute Worte vom
sozialenKönigtum gesprochen sind, so waren auch
fie ein Zeichen dafür , daß Vertrauen zwischen Volk
und Kaiser ist. Nicht den Autokratismus , wie Wilson
meint , sondern das Volkskönigtum der Hohen -
z o l l e r n fest in deutscher Erde zu verwurzeln , dahin
geht der gemeinsame Weg für Kaiser und Volk , dazu
wluhs uns im Sturm die Kraft .

"

Srossberzogtum Waden.
Karlsruhe , 7 . April .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute
vormittag die Vorträge des Geheimerats Dr . Freiherrn
von Babo und des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb .
Nachmittags folgte der Vortrag des Staatsministers Dr .
Freiherrn von Dusch.

* * Auch an der 6. Kriegsanleihe haben sich eine große
Anzahl von Gemeinden in der Weise beteiligt , daß sie
durch Vornahme von außerordentlichen Holzhieben sich die
Mittel zur Zeichnung verschafften . ' Die Landesversiche-
rirngsanstalt Baden beteiligte sich an der Kriegsanleihe
durch eine Zeichnung in Höhe von 4 500 000 M . , die Großh .
Gebäudeversicherungöcmstalt hat 1 Million gezeichnet .
Auch sind , wie uns mitgeteilt wird , sämtliche zwischen

der 5. und 6 . Kriegsanleihe verfügbar gewordenen Mik-
tel der Vermögensverwaltung der Großh . Herrfchaften
und der Großh . Zivilliste in der 6. Kriegsanleihe ange»
legt worden .

* * Die Firma Carl Freudenberg G . in . b . H. in Wein-
heim hat zugunsten des Vereins Badischer Heimatdank
den Betrag von 100 000 M . auf die VI . Kriegsanleihe
gezeichnet . Für diese reiche Spende sei auch hier herzlich
gedankt.

* *
. Aus Anlaß ihres fünfzigjährigen Bestehens hat die

Pfälzische Bank in Ludwigshaseu am Rhein dem Verein
.. Badischer Heimatdank" den Betrag von 30 000 M . mit
der Bestimmung zugewendet, daß hiervon ein Drittel
(10000 Mark ) ausschließlich für den Bezirk Mannheim
verwendet werden soll. Für diese reiche Spende sei auch
hier herzlich gedankt.

* * Die gemäß § 6 der Verordnung des Bundesrats vom
19 . März 1917 über die Preise der landwirtschaftlichen
Erzeugnisse aus der Ernte 1917 und für Schlachtvieh
(Reichs-Gesetzbl . S . 243) vom 1 . Mai 1917 ab eintretende
erhebliche Herabsetzung der Schweinepreise wird aller
Voraussicht nach ein sehr starkes Schweineangebot zur
Folge haben . Den Viehhattern kann daher ein Anspruch
auf Abnahme bis spätestens am 30 . April 1917 n u r f ü r
diejenigen Schlachtschweine gewährt wer -
den , welche späte st ens am 15 . April 1917 dem
mit der Viehansbringung beauftragten
Kommunalverband oder deffen Oberkäu -
fer fest z um Kauf angeboten find .

* * Vom Sonntag , den 8 . April an verkehrt der seit dem
20. Februar auf der Strecke Singen —Konstanz an Sonn -
und Feiertagen ausgefallene Personenzug 1424 (Singen
ab 8 .30 Uhr nachnr.) wieder täglich . Vom gleichen Tag
an wird der Sonn - und Feiertagspersonenzug 462 Mek-
kesheim— Mannheim (Meckenheim ab 7 . 15 Uhr nachm .)
wieder geführt . Der Personenzug 866 Heidelberg—Mann -
heim verkehrt infolgedessen an Sonn - und Feiertagen
wieder . Heidelberg ab 7.42 Uhr, Mannheim an 8 .03 Uhr
nachm .

Neueste AraktnttcHrichten .
W.T .B . Großes Hauptquartier , 7. April ,vormittags . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz .Der Artilleriekampf von Lens bis Arras hielt' mit kur-
zen Unterbrechungen in unverminderter Heftigkeit au .

Im Gebiet beiderseits der Somme mehrere Gefechtekleinerer Abteilungen . Tic Franzosen beschossen St .Quentin .
Bei La Faux nordöstlich von Soissons scheiterte ein fran¬

zösischer Vorstoß.
Links der Aisne und am Aisne—Marnekanal nahm

vielfach das Feuer an Stärke zu.
Ein Äugriff der Franzosen zur Wiedernahme der ihnen

entrissenen Gräben bei Savignenl wurde verlustreich ab-
gewieseU .

Durch Fliegeraufnahme festgestellte Batterien , Muni -
tionsstapel , Befestigungsanlagen und beobachtete Trnp -
Penansammlungen in Reims wurden von nns unter Wir -
kuugsseuer genommen.

In den Argonnen wurden feindliche Erkundungstruppsvertriebe ».
Auf dem linken Maasufer griffen nach starker Feuer -

Vorbereitung französische Bataillone im Walde von Ma -
lancourt dreimal aber stets vergeblich an .

Um Artilleriebeobachtung nnd Aufklärung zu erzwin-
gen, fetzten *ic Gegner starke zusammengefaßteLuftstreit -
kräfte ein ; sie erlitten schwere Verluste . " Mehrere der
feindlichen Geschwader können als vernichtet gelten. Lent -
nant Voß schoß sein 24 . Flugzeug, Leutnant von Berirab4 Gegner im Luftkampf ab.

Zwischen Soissons und Reims unternahm der Feindeinen einheitlichen Angriff gegen unsere an dieser Front
stehenden Fesselballons. Durch schnell einsetzendes Ab -
wehrfeuer und Eingreifen unserer Jagdstaffeln hatte der
Gegner nicht den erhofften Erfolg ; nur zwei Ballons
wurde » abgeschossen, ihre Beobachter landeten im Falb
schirm .

Die Gegner verloren gestern 44 Flugzeuge, davon m
Luftkämpfeu 33, durch Abwehrkanonen 8, durch Notlan »
dung hinter uuseren Linien 3, ferner durch Luftanariffeinen Fesselballon.

5 unserer Flieger sind nicht zurückgekehrt.
Östlicher Kriegsschauplatz .

Front des Generalfeldmarschalls
Prinzen LeopoId von Bayern .

In zahlreichen Abschnitten rege Feuertätigkeit. Bor -
stoße von russische« Streifabteilungen bei Baranowitschj
und südlich von Stanislau wurden zurückgeschlagen.

Front des Generalobersten
Erzherzog Joseph .

In den Waldkarpathen und den Grenzbergen der Mol«
dau vielfach Vorfeldgesechte .

Heeresgruppe des Gcneralfeldmar -
schalls von M a ck e n s e n

Keine Änderung der Lage .
Mazedonische Front .

Zwischen Wardar - und Doiransee täuschten die Englä «
der «ach starkem Feuer durch Kommando - und Hurra
rufen einen Angriff vor. Unser Vernichttingsfeuer Iq
wirkungsvoll auf den besetzt erkannten feindlichen Gr »
ben .

Der Erste Gencralquartiermeister : Ludendorfs .
Verantwortlich für den StaatSanzeiger und den

redaktionellen Teil :
Chefredakteur C. A m e u d in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
© , Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruh ?



Mitteldeutsche Kreditbank Filiale Karlsruhe ^ 69000000

Vermittlung aller Bankgeschäfte
D .R09

Städtisches Konzerthaus
« b 8 . April täglich abends 7 '/, Uhr

Sonntags 2 Ausführungen : nachm. 3 '/, tnti> abends 7 ' /, Uhr

. .
Der Hias

Ein feldgraues Spiel mit Film in 3 Akten
von Heinrich Gilardone D .873

Spielleitung : Leutnant Semper -Tchmidt , Ph Weichand

Zugunsten der Kricksfiirsorkc!
Bisher über Mark 50» 000 . - abgeführt !

Vorverkauf : Musikalienhandlung Fritz Müller ,
Kaiserstrahe, Ecke Waldstraße <von '. I 1 Uhr vor¬
mittags und 3—6 Uhr nachmittags ) , Fernsvr . 383

Die Feldgrauen für die FeliMliuen !

' 450 m hoch . Am Eingange des Ellenbogentates
n erhöhter , freier Lage , eignet sich für längeren lind kürzeren Ferienauf -

halt, bei mäßigen Preisen und guter , reichlicher Verpflegung .— Sonnige ,
jindgeschiitzte Lage , direkt am Walde . Zentralheizung , elektr . Licht . Ge¬
legenheit z .Liegekuren . Beste Referenzen . Für Lungenkranke keineAufn .
U841 Der Besitzer : Adel ! Schwarz , Teleph . 38 .

BASEL
Maliers Royal - Hotel

gegenüber dem neuen bad . Bahnhof

ab 1. April wieder geöffnetI
lilUMHIMmnilllimiinilllllllNur Zimmer und Frühstück I1IIIHI1IIII1

iHandelskursus
für

Damen mit höh. Schulbildung
am 16 . April

Wir beginnen
wieder mit einem Kursus
für junge Damen , welche

die Höhere Mädchenschule , Gymnasium , Real¬
schule etc . besucht haben . Der Kursus umfaßt die
verschiedenen Handelsfächer , sowie Stenographie ,

Maschinenschreiben und Sprachen.
Kursdauer ca . 5 Monate .

Ausführliche Auskunft und Prospekt gratis durch die

Direktion der
Handelslehranstalt und Töchterhandelsschule

KarlstraBe 13
H ßß 11 - IxrVVJ fv f nächst dem Moninger

Telephon 2013 D .857 1
| u/ald!J. 16/11 11CCliBMl Fernrul1938 |

Das Evang . Pädagogium Godesberg ^ ,,
~ iJwnajiBB, Realgymnasium und Sealtrtule mit Elnjilir . -Bereclt.

bietet seinen Schülern gedieg . Unterricht in kleinen
Klassen , Förderung ihres geistigen u . leibl . Wohles

fam ' 'j enhafte Erziehung in Gruppen von
i ~ £ n 'n ^en 15 Wohnhäusern der Anstalt .Viel korper . Beweg , bei reichl . vemünft . Ernährung .

Jugendsanatorium
in Verbindung mit
Dr . med . Sexauers

ärztl . pädag . Institut .
Drucks , d . d - Direktor Pfät.

Zweiganstalt in
Hereben a. d . Siegin ländl . Umgebung u.

herrlicher Waldluft .
0. KiiBilB fiotfesberg am Rheia.

Palast - Theater
Herrensir . 11 KARLSRUHE Telephon 2502

Größtes , neuestes u .vornehmstes Lichtspiel-Unternehmenam Platze

9 Meter hoher Theatersaal D .850
mit Balkon 400 Personen fassend

mit modernsten Zentralheizungs - und Entlüftungs Anlagen*
Konkurrenzlose , klare , plastische Vorführung der Bilder infolge erst¬
klassiger technischer Einrichtung , wodurch die Augen nicht angegtiffen
werden . Vergleichen Sie bitte die Schärfe , Plastik und Helligkeit meiner

Lichtbilder mit anderen Kino -Unternehmen

Ab Sonntag 8 . bis einschl . Dienstag 10. April 1917

Grosses Festprogramm
Erstaufführung !

Ellen Richter
HANS MÜHLHOFER

vom Königl . Schauspielhaus Berlin in

Ein Traumbild der liehe
Das Skelett
Das Traumsrlebnis eines Phrenologen in 5 Akts »

Regie : RICHARD EICHBERG
Ballett vom Deutschen Opernhaus Charlottenburg

Einstudiert von der Ballettmeisterin Mary Zimmermann
Innendekoration gestellt von Edmund Heuberger
Künstlerische Entwürfe Martin Bauer
Feuerwerk ausgeführt von Kunstfeuerwerker . . Wannemacher

Schnurzel und die neueMode
Lustspiel in 2 Akten von GERHARD DAMMANN

Zu diesem Programm hiben

Vorzugskarten und Freikarten keine Gültigkeit !

Ich erlaube mir , das hochverehrte Publikum auf meine elegant u . bequem
eingerichteten Balkon - u . Fremdenlogen ergebenst aufmerksam zu machen

Zum gefl . Besuch ladet ergebenst ein Der Besitzer : Fr . Schulten

Die ruhigeren Nachmittags - Vor¬
stellungen werden dem geschätzt- n
Publikum als besonders genußreich empfohlen .
Palast -Theater , Herrenstr . II

Herrenstrafie

Das neue heruorrnsende
SpeziulltOten -Prosromm

Täglich abends 8 Uhr :

SS!™r £ a
9

) i»* li3 Vorstellungen iSSä

Institut Fecht , Karlsruhe !. B . , Kriegstr . 184 , Telephon 3507 .
Gegr . 1874 von Herrn Oberleutnant a. D . A . Fecht , GründlicheVorberei¬
tung für i !lt Examina, sowie Lniakrijä , Primareife, Abitur l alle Schulen und
Fähliriohexafilsil. Seit Sept. 1914 bestanden66 Einjährige, 5 Obersekun-
dancr . 17 Fähnriche , 26 Primaner , 8 Oberprimaner ti . 2 Abiturient .
Mit diesen bestanden seit Kriegsbeginn 124 Schüler . Halbe Jahres -
kursa. — Aufnahme jederzeit . — Prospekte gratis. D .675

î Sekt - Korke ^l
gebraucht 22 Pfg . Stück

Wein - Korke
1/1 3 Pfg . Stück , bei größeren
Posten bessere Preise, kauft

soweit beschlagnahmefrei.

Friedenberg

DlMWKWMeR
a. Streitig » Gerichtsbarkeit .

U.577 .21 . Karlsruhe. Der
Bierführer Auto « Berger in

Rastatt , jetzt Ersatzreservift
im Infanterie -Regiment III ,
12. Komp. , Prozetzbevollmäch-
tigter : Rechtsanwalt Dr .
Heinrich Haas in Karlsruhe ,
klagt gegen seine Ehefrau
Mathilde geb. Schmalz, zu-
letzt in Heidelberg, Mittel -
badgasse 6, jetziger Aufent-
halt unbekannt, auf Gruna
der §8 1565. 1568 BGB . mit
dem Antrage auf Scheidung
der am 3 . Oktober 1908 ju
Rastatt geschlossenen Ehe aus
Verschulden der Beklagten.

Der Kläger ladet die Be-
klagte zur mündlichen Ber-
Handlung des Rechtsstreits

vor die III . Zivilkammer des
Großh . Landgerichts zu Karls -
ruhe auf
Donnerstag , 14. J »ni 1917,

vormittags 9 Uhr,
mit der Aufforderung , einen
bei dem gedachten Gerichte
zugelassenen Anwalt zu be-
stellen .

Zum Z wecke der öfsent-
lichen Zustellung wird dteser
Auszug der Klage bekannt
gercruM .

Karlsruhe . 3 . April 1917 .
Ter Gerick-tsschreiber
Wrejjh . Landgerichts .

11.
' 61 .21 . Heidelberg . Die

Landwirt Lndwig Gc » th» ?r
II Ehrfnni Amalie neb . Gcr-
lach in Handschuhsheim. Hand-
schuhsheiinerlandstr. 12<>, hat
beantragt, den im Jahre 1891
nach der Schweiz ausgewan-
derten u. seit dieser Zeit ver-
schollenen Gärtner Georg stier -
lach von Handschuhsheim. gc-
boren am 8. März 16M , zu

Fernsprschsr : t^ r . 13 ^ >wr ! 13 ?

letzt wohnhaft in Handschuhs-
heim und in Zürich -Hirslan -
den , für tot zu erklären . Der
bezeichnete Verschollene wird
aufgefordert , sich spätestens in
dem auf Mittwoch, den 1.
Mai 191«, vormittags 9 Uhr,
vor dem unterzeichnet « Ge-
richt anberaumten Aufgebots -
termine zu melden, widrigen -
falls die Todeserklärung er-
folgen wird . An alle, welche
Auskunst über Leben oder
Tod des Verschollenen zu er-
teilen vermögen, ergeht die
Aufforderung , spätestens im
Aufgebotstermine dem Ge-
rieht Anzeige zu machen -

Heidelberg, 29. März 1917 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgericht V.

3?er|d)iaMoitiitiMßitögen
Die Ml - WlW

in « W» betreffend.
Die bevorstehende Schul¬

entlassung wird Eltern und
Vormündern Gelegenheit ge-
ben, dem Handwerke neue
Kräfte zuzuführen .

Mit Rücksicht auf diesen
Zeitpunkt machen wir jetzt
schon darauf aufmerksam ,
daß der Höfler - Stiftung Silk-
kingen auch für das Rech-
nungsjahr 1917 nahmhafte
Stiftungserträgnisse zur Un»
terstützung an unbemittelte
junge Leute zur Heranbil -
dunx , als tüchtige Handwerker
zur Verfügung stehen. Be»
vorzugt sind insbesondere
fleißige junge Leute aus den
Ämtern Säckingen u . Wa ' dS-
Hut. D .89Z

Den Bewerbungen sind
vorschriftsmähige gemeinde»
rätliche Vermögenszeugnisse
für die Eltern und Bewerber ,
Lehr- und Führungszeugnisse
von dem Meister und ortspoli -
zeiliche Zeugnisse über Leu»
mund , Bedürftigkeit u . Wür -
digkeit, sowie die Lehrver-
träge und ein eigenhändig ge-
schrieben » Lebenslauf anzu¬
schließen .

Längster Termin zur Ein -
reickmng der Gesuche ist der
1 . November 1917.

Der Berwaltungsrat der
Höfler- Stiftung SLckingen .

MtueMerana
Gr . Forstamtes NheinbifchvfS ,
heim am Freitag , den 13.
April 1917 in der Brauerei
Schoch in Muckenschopf auS
Strieth , Kälberwörh u . Nu-
benkopf.

2 Eich . 1 . Kl. , 3 TTI . Kl. .
4 IV ., 5 V . Kl ., 1 Erl . IV.

Kl. , 22 Hainbuch. III . bis V.
Kl. . 1 Rotbuch. III . Kl. , 5
Birk . III . bis V . Kl. , 3 Weisz-
ulm . IV . u . V . Kl.. 2 Ah . IV .
it . V . Kl. . 18 Papp . II . bis V.
Kl. , 18 Eschenstangen, 3 Eich .- ,
12 Eschen -Nutzbolzstere, 260
Ster Laub-, Scheit - u . Prü -
gelbolz, 25 Ster Reisprügel
i 7 000 Stück Normalwellen ,
21 Ster Stockholz .

Domänenhaldhüter Klötter
in Muckensckopf erteilt für
den Strieth . Forstwart Lasch
in Freistett für Kälherwörth
u . Rubenkopf Auskunft .

Nur solche Kaufliebhaber
sind zur Versteinerung zuge-
lassen , die im Besitz eineö vom
Bürgermeister ihres Wohn-
orts ausaefüllten und beglan -
bigten Erlaubnisscheines sind .
Ein Steigerer darf zum Ver -
brauch im eigenen Haushalt
nicht mehr wie 6 Ster Holz
oder 200 Stück Wellen stel -
g ern . 11.579 .

gh ' les * -

Zu den Warenverzeichnissen
der Ausnahmetarife 2 III h
ieilgutmäß. Beförderung ver¬
schiedener Güterarten) , 2 IV i
( frisches Fleisch usw .) und 2
IV s (Tonerde usw .) werden
Erläuterungen zu verschie»
denen Frachgegenständen be»
kannt gegeben. Näheres in
unserem Tarifanzeiger . 11.543

Karlsruhe . 5. April 191?.
Gr . Meneroldirektion der

Ztaatseisenbahnrn.

9m
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